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A. Bekanntmaihungen des königlichen Lands-atra

Oels, den 25. Januar 1917.
Vetrifst: Ablieferung bon Ge.rste. ..

Diejenigen Landwirte, welche bisher ihver Ablieferung-s-
schuldigbeit an Gerste noch nicht g.enugt«habenz» werden hiermit
aufgefordert, die freiwillig-e Abgabe an die Ankaufer der Reichss-
gerstengefellschaft bis Ende Februar zu» bewirken. Nach dieser
Zeit wir-d das in § 13 der Verordnung uber Gerstie dom b. Juli
1916 (R«eichsgesetzblatt S. 800) vorgesehene «Ent-eignungsver-
fahren eingeleitet werden. - ür die zur Enteignungi kommenden

Meist-gen wird nur der esetzliche Hbchftpreis gezahlt werden« nicht
der darüber hinaus-ge yende Preis, »den die eichsgerstengesell-
schast bei freihändigem Anlan gewahrt.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Königliche Landrat

Oels, den 29. Januar 1917.
Betrifft-: Haferlieserung.

Der Preis für Hajyerlieferung intt am 1. k. M. von 280
auf 250 Mark für die -·.-oniie. Na Artikel I der Verordnung
vom 4. De einber v. J. (Reich-sgesetzblatt S. 1327) darf der
Preis von 80 Mark bei Lieserungen an die Heeresverwaltung
auf Antrag auch noch bezahlt werden, wenn die Ablieferung
oder Verladung des rechtzeitig ausgedrofchenen Hafers aus
Gründen, die der Liekrungspflichtige nicht zu vertreten hat und
die außerhalb seines s etriebes liegen, bis um 31. Januar nicht
hat erfolgen können. Der Antrag muF is zum 28. Februar
1917 einschließlich bei den Empfangs tellen gestellt werden·
Empfangsstellse ist dasjenige Proviantamt, an das der Krzeiszu
liefern beauftragt worden ist. Damit die als Kommissionare im
Kreise tätigen Gsroszinühlen den Antrag an das « robiantanit
rechtzeiti weit-ergeben können, ist er ihnen einige ge vor er
einzureicgen lim alleanweifeln über die « eit des Ausdrus es
des Hafers vorzubeugen-» wird es fi empke len, daß die Land-
wirte sich am 31. 593} von der rtspo izeibehörde eine Ve-
scheinigung darüber ausstellen lassen, wieviel Zentner Hafer bei
nen zur Lieserung bereit . liegen und daß die Lieseruii ohne

i Verschulden Ende Januar nicht mehr bewirkt werden unte.

- - Oels, den 28. Januar 1917. »·
’ » Belaiintitiachunlg

Der Höchstpveis für Hafer beträgt is zum-BI; Januar 1917
280 Mk» vom 1. ebrnar 1917 ab 250 Mk. für eine Tonne.
Es liegt daher im nteriesse jedes Landwirts, sovielwie möglich
Hafer noch -«bis"-31. Jkanua-r«1917 abzuliefern " · .

Die Heeresverwaltung- zah-lt«aiich Quer olchemHafer 280 Mk»
der bis 31. Januar 1917 sur sie in
abgeliefert wird. ‑

Auf Bezahlung des Höchstpresifes Von 280 Mk. für den nach
dem 31. Januar 1917 in das Magazin (Schiff) des Proviant-
anxts oder des Kreises elieserten Hafer ist nur in besonders be-
gründeten Ausna « Kinregneiigserordnung vom 4. De-e ' en
sember 1916, agmcwfgäefeeb

 

« -s»Oels,-den 27. Januar 1917.
irr Entscheidun« Iiisber die Erteilung und« Entziehung der

Er
tterkviiut men," sowiejziir Untersa un des audels in deii

Allen des “9°: AphisLAn 3 der Agra-»Steine H

agazine des Kreises s

is zum- Haii »l» mit am», Gras-, Futterrübenie und - . g vom· 15. Nod-i tr-

vember 1916 it für den Kreis Oebs eine unter: Stelle er-
richtet, deven orsitzender ich bin. « » »

·Der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis ist schriftlich ein-
zur-eichen. Es ist darin anzugeben, ob und seit wann der An-
tragsteller eine im Handelsregister eingetragene Firma besitzt,
ob und mit welchen Sämereieii er vor dem 1. August 1914 ge-
gandelt hat, ob und seitwann er im Besitz der Erlaubnis zum
anbel» und Lebens- und Futtermittel auf Grund der Verord-

nun über den Handel mit Leben-s- und Futtermitsteln und
zur ekämpfung des Kettenhandels vom 24. guni 1916 (meidägz
gesetzblatt S. 5 1) ist, ob er wegen Zuwider ndlung gen '
Hdchftpveisverordnungen, gegen die Verordnungen ü r Vor-
ratserhebun vom 2. Februar und 3. September 1915 (Reichs-
gesetzblatt .. 54, 549), und die Verordnung gegen übermäßige
Freisxteigerung vom 23. Juli 1915 (Reichsgesetzbbatt 6. 46 )
‚e trat ist, und ob ein Verfahren zur Fernhaltunsgs unzuvers
la siger Per onen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
efetzblatt . 603) ge n ihn geschwebt hat. t dein Antrag-

Felle): auf Grund dieIr Verorduiig der Hande sbetrieb unter-
agt gewesen, so kann der Antra auf Erteilung der Erlaubnis
von ihm nur estellt werden, na dem die Wiederaufnahme des
Handelsbetrie es und? § 2 Abs. 3 der Verordnung vom
23. September 19 5 ge tattet worden ist.

- Jn dein Antrag ist ferner anzugeben, für welche Zeit, für
welches Gebiet und für welch-e Scimereien die Erlaubnis erteilt
werden soll, Wird die Erteilung der Erlaubnis Iür einen
Handelsbetrieb beantragt, der sich vor dem 1. August 914 nicht
oder nicht in dem zu geftattenden Umfang aus den Handel mit
Samereien erst-kreist hat, so ist das volkswirtschaftliche Bedürfnis
eingehend zu grunden

 

- O els,· den-W. Januar 1917.
« Nach es 1 der Bekanntmachung über die Todeserklärung

Kriegsbers ollener pom 18.- April 1916 — Reichsgesetzblatt
6. 296 —-—- kann derjenige, der als Angehöriger der bewaffneten
Macht des Deutschen Reiches oder eine-s mit ihm verbündeten
und befreundeten Staates an‘ dein gegenwär .' n Kriege teilge-
nommen hat und wahrer des Krieges vermi- t worden« ist, im
Wege des Aufgebotsverfahvens für tsot erklärt werden, wen-n von
seinem Leben sein Jahr lang keine Nachricht eingegangen ist.

Berlin, den 15. Januar 1917.
Belanntinachiiiig

über den Verse r mit Bruteiern vom 15. Januar 1917.
Auf Grund så 15 der Verordnung über Eier vorn

ltsinzlårgust 1916 (Rei sgesehsblatt S. 927) wird folgendes be-
i :

I. Der Verkehr mit Bruteiern wird für Gänseeier vom
20. Januar-, fur andere Gier vom 10. Februar an bis 30. Juni
unter folgenden Bedingungen gestattet: » .

1. Die Versen-bring darf nur von Geflü lhaltern unmittelbar
an Geflugelhalter erfolgen Es im n nur die Eier des
dem Versen-der gehotigens GeLügels ver-sendet werben.

2. Wer Huhnereier zu Brut-we n verkauft, hat hierüber Auf-

“152mm“ ä“Eli-Winkedean ZWEITER r): nd eiame uns onor aner, "n -tt
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3. Gier, die als Bruteier vsauft sind, dürfen mir zur Brut
Verwendet werben. « « : s

4. Die Bruteiersendungen müssen die deutliche Oensnzeichnung
als Bruteier erhalten. « ·
II. Zuwiderhandluii en gegen die Vorschriften der Ziffer I

stillen unter die StrafbeTtDnmung der Verordnung uber Eier
vom 12. August 1916 ‚( ’chs fetzblatt S. 927).

"Der Minister flirSFäiädelwund Gewerbe
. h o .

Der Minister stir LaiIediDvirischafy Domitneii und Fristen
gez. Freiherr von Schorlemer.

Der Minister des nnern.
Im Auftrage: gez. reund.

. Berlin W. 9, den 23. anuar 1917.
Hur Förderung des dringend notwendigen infchlages und

der bfuhr des in erxter Linie für die Heeresverwaltun un-
mittelbar oder mittel ar nöti n Nutzholzes aus dem alde
sind Folgende Bestimmungen öheren Ortes getros en worden-

1. ei der Verteilung von Kriegsgefan enen fin diejenigen
Arbeit eber vorzugsweise zvu berücksi tigen, die ihrer zum
Einsch ag von Nutzholz be ürfen. ·

2. Die die en Arbeitgebern zu überweisenden Kriegsgefangenen
ollen ür die Fallungsarbeiten geeignet ein und nach

sgli skeit bis zur Beendigung dieser Arbeiten den Arbeit-
fiebern belassen werben. z» »

3. nter Hinweis auf die Dringli keit des vaterlandifchen
Bedürfnisses ist von seiten der ehördeii auf die in der
Nähe des Waldes wohnenden Gespannhalter dahin ein-
uxoilrkem daß sie sich nach Kräften an der Nutzholzabfuhr
e et igen.

4. Die Landwirtschaftskammern sind angewiesen worden, bei
der Abgabe von Beutepferden usw. vorzu sweifyez solche
Landwirte zu berücksichtigen, die sich verpfli ten, utzholzs
uhreii zu eisten.
ie Aushebung der zur Nutzholzabäizihr schon Uerwendeten

oder nachweisbar verpflichteten ferde hat bis zum
‑8l. Marz 1917 zu unterbleiben. .

6. Den ur Abåuhr von Grubenholz und von Holz des un-
mitte aren eeresbedar es -— mit Ausnahme von Brenn-
holz —»verwendeten ferden wird bis zum 15. März
239311 eine um 1% P nd täglich verstär te Haferration

i igt. ‑
„1. In dringenden Bedarfsfällen und namentlich wenn es sich
um die« Abfuhr von Grubenholz, Holzfchwellen, Papier-
ol,· »Kitenhol handelt, werden nach Möglichkeit auch
iitar erde 9für die Nugholzabfuhr gestellt.

8. Schreitet die utzholzabfu r trotzdem nicht genügend fort,
so soll bei un ere tfertigter Verweigerung des Spann-
dieiistes die Fu rleitung au Grund des Gesetzes über die
Kriegsleistungen vom 3. uni 1873 esordert werben.
Den Antragen der Ge pann alter auf Freigabe nicht krie s-
aftigendungsfähiger olzfu rleute soll tunlichst entfpro en

er en. .
Für die ur Nutzholzabfuhr eingestellten Kraftwagen die
u. a. auch von der Feldkraftwa en ⸗ ürtiengeLeIIfcbat in
Berlin Unter den Linden 34, die m Au tra e er Jenes-
verwaltun aus dem Felde zurückkehre « e raftfa rzeuge
in Stand fest und verwertet an ekauft oder gemietet wer-
den konnen soll die Notwendigket der Abgabe genügender
Betriebsstosfe
diese im re en Same! nicht erhältlichstift die Ueberweisung
bei der "«nigli en Inspektion des aftfahrwesens zu be-
antragen. - ‑ -
Das zum Bau und Betrieb von Nutzholzabfu rbahnen er-
forderli e Material kann· wenn im freien anbei. nicht
erhaitii , bon der nöuigtichm n ettikm der Eisenbahn-
tru ken erbeten werden, die na «
Be tandens verkaufen oder no verfügbare remde Be
na weifen wird. Bei Bescha aterials it Be-
gigsze n der nfpektion für die Lieserfirma notwendi .

e otwendi eit der Abgabe genügender Betriebsstoffe
wird auch hier anerkannt werben.

5.

10.

11.

ng neuen

 

t« un im und d mä‘ l Diebs WHZCKMPIYIZQ i, » au oii zu r rn, r ra n
rungsamtes eine größere Menge Stickfto « nge-

- überne men.

(Oel, Benzol usw.) anerkannt werden. Wo °

"glichkeit aus et enen SU
Fände ·s

mittel der Krie s achsbaugessellschaft - ur Verteilun an die-
deutschen Flachsaxilibfäuer überwiesen Diese Düngemit el verden
aber nur gegen Unterzeichnun eines Verksliclzlnm - cheines ab-
gegeben, un es wird dadur naturgemaß e rteilung in
[einen Mengen an den Mittel- und Kleingrundbe ih faft un-
möglich gema t, wenn nicht alle diese kleinen Beste ungen aus
dein Lande se bft gemseindeweise gesammelt und an die Land-
wirtschaftskiammer weitergdegeben werden.

Die Gemeindevorstän e ergehe ich, die Sammlung der Be-
stellun n auf chwefelfauven mmoniak und Kalkst ckftofs zu

- ise gesammelten Bestellungen müssen dis zum
8. Februar der Lan wirtschaftsksammer eingereicht werden.

 

B r e s la u, den 5. Januar 1917.
« Anordnung

Auf Grund des § 9b des Gesegs über den Belagerungs-
sustand vom 4. uni 1851 (Gefetz animl. S. 451) und S 1
>e6 Gesetzes beirc sen-d Abänderung dieses Gesetzes vom 11. De-
zember 1915 (Reichsgief.-Bl. S.1813) bestimme ich:

Die Beifügung schriftlicher Miit-ein« n in ben aketen
an deutsche Kriegsgefangene im Zluslande ifseverboten P·

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann auf Haft
oder auf Geldstrafe bis zu 15003 Mark erkannt werden.

Diese Anordnung tritt mit. dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Der stellv. Kommandierende General
von Heineinann, '

. Generaslleiitnant.
» » Breslau, den 9. Januar 1917.

B EiJlDiiefse Anordnung gilt auch für den Bereich der Festung
‘ Ve-; (111. «

/

Der Kommandant
Oe Ss. .

gez. v. Paczen«skv und Tenczin,
Generalmajon

. Oels, den 22. Januar 1917.
In Er ’nzung der Vetanntmachung vom 20. De ember

1916, betres nd Uebernahme der Haftung für Transports äden
und Gewährsmängel seitens der Provinzialsleifchstelle "r thie-
sien (Kreisblatt 1917 Seite 18) hat die Provinzial leifchstelle
weiter an eordn-et:

1. De Haft-un sgebühr isft zu entri tm- lfür jedes Stück
Vieh, welches von sein Schiletfchen Vieh nde sverband über-
nommen wird und auch für das im Kreise aufgekaufte und im
Kreis-e verbrauchte Vieh. - » ·

2. Viehhaltey welche bei einer anderen Versi erung ge-
bunden sind, find von der Zahlung der Haftungsgebiihr befreit.

Der Vorsitzende des Kreisausfchusses.
R nigliche Landratskv

- - O e Is, den-. 25. Januar 1917.
Die Landwirtschaftskammer hat die Saatgutversorgung mit

Hülxnfrüchten jeglicher Art sowie mit mäßigen und Hirfe
in chlefien zu rege n und darüber zu wä n, daß das frei-
gebene Saath tatsächlich auch alsSaatgut verwendet wird.

sie Kontrolle rüber kann nur durch die Guts- und Gemeinde-
vorfteher ge "hrts werden. Die zum Verkauf fraglichen Saat-
uts zugelaf enen Händler und Landwirtedollens her von dem

Für den Käufer zuständigen Guts- und emei vorsteher bis
zum 3%. Mai die Vescheinigung über die Verwendung alsSaati

t er rin n. ' · .
Au rfuchen der Landwirtkchefwkammn wei e ich die

Herren uts- und Gemeindevorste er an, den zum atverlauf
Kehfsenen bzw. dem Käufer des Saatgutes auf Wunsch diese

gsehe nigiing auszustellen .

Oel-, den 29. nuar 1917.
Gemii §§ äiee de- 

Der Königliche Landrad _ s

Rgdordnung wird d Schon-Mit für
vieren der Kronprinz :n Ober-neibiichee dtwitd in den · »

I. aufgehobenfärsterei Bernstadt bis Ende Februar b.
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B. Belanntmachungen anderer Behörden

Allerheiligen den 26. Januar 1917.

Zur Veriilgun von Raub ug wir auf dem Gelände des
Guts- und Gern-ein besirti åeseel In der
bis 1. Juli 1917 Gift aus e egt. Vor wild wird warnt.

Unter dem Pferdebes ande des StellenbesiheriW ugust

I--D--ZII

ist angeordnet

 

An Offiziere, Unteroffiziere
u. Mannschaften im Felde,

Oelser Zeitung

„Lokomotive an der Oder“
und use-sonste- solovi male Bruhcincn i'd.Nummermit III-I

nlllhsion Post-Ilsen- somle durlh ell- linisurlilhc III-stand

Für diese Zusendung berechnen wir uinmhliclilida der

IlbonncmcntI-Gobilhr

monatlich 90 Pfg.
Bai derartigen Anstellung-n Ist Namen. Mist-II- Hom-

magnlm satt-vie orien- slhumdromKostenan Division somi-

msmssleovks genau anzugehen und d'r als-II Ists-met-

shonmsmsmshetssss mit hol-umson-

. .Oelser Zeitung „Lokomotive an der Oder.“
Oels i. schier-.
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Zwei freundliche 233

 2ZimmerWohnunqu
" ‘mi Stall und etwas Garten für

prilz. vermiet. bei Trtwke
 Gutsbes» Spahlitz b. Dets. «

Für eine
baldiaen oder päteren

« gesucht. Meinungen Oele-»
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S II) o lz aus Zessel ist die mm ausgebrochen Stallsperoe

Der Rotiauf unt-er dem Schweinebestunde M Stellen-
8‘(äeit vom 1. Februar besiyers Qiuast in Grüttenderg II‘

Dersent-do eher.
atüget.

erloschen

Ganze. sowie Teile künstlicher

Wisse IallIIll
im Deutschen Reiseecrmäcbtiotv
Beiangemessenen reien

den 6. Februar
Hotel „Blau

SIII‘. 4o"I- Sto

IIIIIIIIIIIIII ä sinnt

icnstllgp

I Mainfür Platin techn. rein
7.-20 pro Gramm.

Ich bin here tiqt zu taufen:

Acker ohnen
Peluschken
Wirken
Gemenge
Vogelwicken
Lupinen

.. und bitte um geil. Anaebote
.l. konntest-nos- fiel. 19

Heini-, Kaum-, Reiselie
sowie alle anderen Sorten

IIIIIIIIIIIu. Felle
Manier-, Inein-abSltisielle,
Viertel-nun nuhhaace

IIIIIIII,Miglien Lumpiin
kant sub chsten Fa e rei en

Teief. 28. ÖMUIII'IGQS ä)".
Kaufe eden Posten um um

zujeder Imaablehöchst. reis.
ssider-ei Konditerei

Bahnhoflir.n”wenn Poiekzeh
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Todesanzeigen .

Gesänge zur Beerdigung -
« Danksagungen am I | U In i '-

werden schnell-Zions und sauber angefertigt ! · “n'a c Eine.

. bei mäßigen Preisen I ‚mmmmmmmmmmImmmmm mmmmmmmm

I. mannsdicke-sannst i WM
ens-. nmI e n. III Ist-.   

Wes-sus-
Polizeilich vorgeschriebene «

i.IIIIIIII Instit-Wut
‚ ;— i _ III-I-W l Is. « -

P
‘
I
m
I
—
l
—
I
l
-
l
-
I
—
I
I

I



‚ In dunkler Nacht  
' "Minima; Hemsenerspoch«st’i·idtw

Vielleicht leer angenommen, sie würde freigesprochen,
wenn sie als die Täterin gefaßt würde, wurde dadurch auch
ihre Seele frei? Bürde sie diese Kette nicht bis an ihr Lebens-

24)

ende tragen müssen? Und war sie, besudelt mit dem Blute-
eines “um, war - ’e, Mörderin, noch eines reinen und edlen
Mantiss _lb’efi; wie rg KilburgTD Und wenn er sie noch so
heiß liebte, formte, ja durfte sie die Seine werben? Bevor sie
gebüsßt, was sie verschuldet? '

« Sie war ganz verstört, so daß sie das Pochen an der Tür
garnicht hörte und erst, als es sich mehrere Male wiederholte,
,,Hea;ein«l«.ries. Es war das Stubenmädchen. Aergerlich über
die Unterbrechung steckte sie rasch das Zeitungsblatti zu sieh
und fragte in nicht gerade freundlichem Tone nach dem Begehr.

erst erinnerte sich Eveline, daß sie das Mädchen selbst
herbeße hatte, um die Wäsche ihres Bräutigams an sich zu
nebenan. Sie entschuldigte sieh mit ihrer Vergeßlichkeit, und
beide stellten den Reisekosser in die Mitte des Zimmers, wo
sie ihn auszupacken begannen. Sommerwsesten wanderten nach
und nach aus die verschiedenenStühla und bald waren sämt-
liche Fächer des geräumigen Reisebehälters .geleert. Da ent-
deckte Eveline noch ein schmales Seitenfach; sie wollte es
öffnen, aber wie? Sie wandte den Koffer hin und her, konnte
aber ein Schlüsselloch nicht entdecken. · Doch sie wußte mit der-
artigen Spielereien gut Bescheid, da ihr Vater einen ähnliche-c
Koffer besessen hatte. Sie fühlte mit dem Zeigefinger am Rand-;-
erstlang und entdeckte unterhalb schließlich auch einen würziger
Vorsprung, den sie niederdrückte —- -es war eine kleine Feder
die die Oeffnung zuhielt ——«—. jetzt sprang sie mit einem Mal-s
aus. Aber sie hatte sich vergeblich bemüht, es waren nur spa-
piere darin, und so gebot sie dem Mädchen, die Wäsche for-i
zutragen und zu reinigen, im Notsalle auch rasch reparierei
szu lassen. Nachdem es das Zimmer verlassen hatte, wollte si-
chon den Koffer gleichgültig schließen, als die Neugier in il-

. lege wurde, sich die Papiere anzusehen, die so sorgfältig in der
Geheimfach versteckt lagen. Aber hatte sie auch die Berech
·«-I«riguug? Ach was, sie war Georgs Braut, und er hatte ihr
ja beteuert, daßer keine Geheimnisse vor ihr habe. Sie schob
die Oeffnung auseinander und nahm die arg beschmutzten und
zerknitterten Papiere heraus -_——— a1s siefie auseinandersaltete,
warens es eine Anzahl Wechsel, sämtlich mit dem Namen des
Oliveiro unterzeichnet.

Sie suhrwie von einer Tarantel gestochen zurück. Waren
das nicht die von ihrem Bruder gefälschten Wechsel? Aber
wie kamen die in Georgs Besitz? Hier waltete ein Geheimnis,
und zwar ein furchtbares, wie sie instinktiv empfand.

Neben den Papieren befand sich in dem Seitenfach noch
ein mehrfach eingewickelter Gegenstand, wie sie beim Heraus- «
nehmen gemerkt hatte.« Auch diesen zogsie nun hervor. Er
war in· ein großes Zeitungsblatt eingeschTagem das etwas
Dunkelrotes durchschimmern ließ. Als sie es auseinander zu
wickeln suchte, fand sie, daß die Umhüllung zusammenklebte,
ein getrocknet-en schwarzroter Klebestofs hielt sie zusammen;
Da riß sie sie bebend auseinander —- sie barg ein langes Dolch-
meffer, wie ihr Vater gar viele besessen und· wie sie in der-
Mutter Landhaus daheim im Grunewald Dingen. Aber dieser
Dolch· war. gebraucht worden, und was an ihm klebte, war
Menschenblutl — —.« - » «. «

Fast fiel sie .in Ohnmacht bei dem schrecklichen Anblick,
der sie bis ins innerste Mark erschauern ließ. Und damit
wurde ihr der Fund immer rätselhafter. Wie kamen diese
Gegenstände in ihres Bräutigams Besitz? Er selbst konnte an
einer solchen Tat nicht beteiligt gewesen sein, das war- un-
möglich! Was aber Beben-12:0 das alles benn?‘ Sie sann der-
geblich hin »und her, von den sürchterlichstenv Mustmaßuitgesn
geplagt, »und immer wieder tauchte ihk·»glter Gedanke in ihr -
auf: Dus- selbst bist jedenfalls-, daran beteiligt, und auch dieser

 

Fund kann nur eine Beziehung zu dir selber habenl

ins 1 Verhiir · zu nehmen.  . nnd-» so beschloß sie, - naturg- Mm bei. seiner-Rauche   

Sie sollte nicht lange zu warten haben; schon an demselben
Nachmittag kam ein Telegramm des Geliebten, worin er ihr
meldete, daß es dem Onkel Gott sei Dank besser gehe und daß
er bereits in drei Tagen wieder bei ihr sein herbe.

Später ging sie mit der Mutter, die sieh anfangs »sehr
besorgt zeigte,«dann aber durch die Ruhe, die die Tochter zur
schau trug, getäuscht-, ebenfalls ihre Ruhe wiedergewann, wie
ge Jsi-,.:ssich die bliebje Promenade des Anglais entlang. In

der alte des- .J·etee-7s3romeuade begegneten sie den Damen Dach-
{Leim in Btgleitnng des Brasilianers,·die schon längst obligat
geworden toatx Eveline wunderte sich über die merkliche Ver-
änderung Creusas die über Nacht vor sich gegangen zu sein
schien. Sie sah viel frischer aus als gestern, und über ihre
rosigen Wangen huschte ihr gewohntes Lächeln.

Sonja bemerkte wohl ihren verwunderten Blick, denn sie
meinte gleich unvermittelt, indem sie sie unterfaßte und voran-
ging, während die beiden älteren Damen mit dem exotischen
Kavalier nachfolgteu.:

»Du schaust mich so eigentümlich an, Evelinel Du hältst
mich gewiß in Deinem Jnnern für ganz herzlos und un-
empfindlich Dem ist aber durchaus nicht so. Die Ursache
für meine größere Gelassenheit liegt darin, daß der Herr, der
hinter uns geht, wie Du weißt, ein Landsmann Don Ioses,
uns unwiderleglich nachgewiesen hat, daß der Attachee durch-
aus nicht jenes Vertrauen verdiente, das wir in ihn fetten
·-:nd daß Dein Argwohn nur zu berechtigt war. Du haft eine
rahrhaft beneidenswerte Menschenkenntnis hierbei entwickelt,
und ich kann nur mit Schaudern daran denken, was mir durch

das-; Geschick aus« so seltsame Weise erspart geblieben ist« Des-
Zsrxiejs will ich aber doch dem Toten ein warmes Andenken be-
mitten. Du hast doch mein Zeitungsblatt bei Dir, damit ich
3 wieder an mich nehmen kann?«

»Ich bitte Dich, laß es mir noch einige.Tage.«
»Du weißt, Eveline, daß ich mir das alles aufbewahre.

"Ech, Du glaubst garnicht, wie sehr es mich freut, daß der Ver-
srecher jetzt-endlich seiner verdienten Strafe entgegengeht.«

»Der Verbrecher?« forschte Eveline aufhorchend. ,,Wieso?
Zat man ihn denn?« .

,,Ia,« meinte Sonja erstaunt, ,,lest ihr denn keine Zei-
tungen?«

»Wir bekommen hier fast nie eine deutsche Zeitung zu
Gesicht-J-

(ertsetzunt folgt)
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